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Ernst Wanner

1900-1955

Ernst Wanner wurde am 22. Juli 1900 in Zürich als Sohn des
Landwirtes Ernst Wanner von Zürich und seiner Ehefrau Anna geb. Witschi
von Hindelbank (Bern) geboren. 1919 erwarb er die Maturität an der
Kantonalen Oberrealschule in Zürich, 1923 das Diplom als Fachlehrer für
Mathematik und Physik an der Eidg. Technischen Hochschule. Es folgten
Vikariate an Mittelschulen. 1925 promovierte er an der ETH bei Hermann
Weyl zum Doktor der Mathematik mit einer Arbeit aus dem Gebiete der
Gruppen von linearen Transformationen. Nach einer Assistenz (1925-27)
an der Eidg. Sternwarte erfolgte 1928 der Eintritt in den Dienst der
Schweiz. Meteorologischen Zentralanstalt, in dem er bis zu seinem Tode
verblieb. Zunächst hatte er den der Meteorologischen Zentralanstalt
angegliederten schweizerischen Erdbebendienst und später auch die
erdmagnetische Variometerstation Regensberg zu betreuen. Bald wurde er
daneben auch zum Wetterdienst zugezogen. Schließlich avancierte er zum
Vizedirektor der Meteorologischen Zentralanstalt. Als solcher hatte er
sich vor allem mit dem Personal zu befassen. Bei der gegenwärtigen rapiden

Entwicklung des Flugwetterdienstes und der damit zusammenhängenden

Vermehrung des Personals war seine Aufgabe außerordentlich
verantwortungsvoll, delikat und oft sehr unangenehm. Ernst Wanner hat
sich in seinem Pflichtenkreis voll eingesetzt und sich dank seinem
grundgütigen Wesen und geraden Charakter die höchste Achtung und
Anhänglichkeit des gesamten Personals der Zentralanstalt erworben. Ernst
Wanner blieb unverheiratet. Er wohnte bei seiner Mutter und stand ihr,
wie seinen Geschwistern, seiner Lebtag zur Seite, wie es kein Familienvater

sorgsamer und mit mehr Liebe hätte tun können. Inmitten seiner
Tätigkeit erlag er am 4. November 1955 einem Herzschlag. Neben seinen
Angehörigen gaben ihm zahlreiche Freunde, denen er ein sehr liebenswerter,

anregender und fröhlicher Kamerad gewesen war, das letzte
Geleite.

Was seine Bedeutung als Wissenschafter anbetrifft, konnte es leicht
geschehen, daß er bei oberflächlicher Betrachtung unterschätzt wurde.
Seine Referate waren seinem Wesen gemäß rein sachlich, ohne jedes ora-
torische Beiwerk. Er hatte aber die Eigenschaften, die den echten Wissen-
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schafter ausmachen und ihm als Geophysiker besonders zustatten kamen.
Als erstes ist seine mathematische Begabung und seine gründliche
Ausbildung in Mathematik zu erwähnen. Sie war das solide Fundament, auf
das er seine geophysikalischen Arbeiten aufbauen konnte. Als zweites war
sein weiter Horizont bemerkenswert. Sein aktives Interesse ging von der
Mathematik über die Physik zu den Naturwissenschaften und darüber
hinaus zu den verschiedensten Äußerungen menschlicher Kultur. Auf
zahlreichen Reisen bereicherte er sein Wissen und seine Erfahrungen. Bei
seinem Freunde Prof. A.U. Däniker erwarb er sich bemerkenswert gründliche

Kenntnisse in Botanik. Sein Verständnis und Interesse für Geologie
kamen ihm in der Geophysik sehr zustatten. Als großer Naturfreund
unternahm er ausgedehnte Fußwanderungen und Skitouren weitab von
jeder Piste. Als dritte Eigenschaft sei seine Bescheidenheit erwähnt. Stets
war er sich der Grenzen des menschlichen Erkenntnisvermögens bewußt.
Dies bewahrte ihn vor voreiligen Schlüssen und vor Überschätzung dessen,
was mit wissenschaftlichen Hilfsmitteln in der Geophysik und Meteorologie

erreichbar ist.
Bescheiden, wie sein Auftreten gewesen war, geben sich auch seine

wissenschaftlichen Publikationen. In meist kleineren, aber gehaltvollen
Arbeiten hat er in verschiedenen Richtungen Wesentliches zur Geophysik
beigetragen. Seine Arbeiten sind international bekannt und geschätzt. In
origineller, unvoreingenommener Weise ist er dem Zusammenhang
zwischen der Ausbreitung der Erdbebenwellen und dem geologischen Aufbau
des Untergrundes nachgegangen und ist so zu vielbeachteten Angaben
über die Mächtigkeit der Molasse und der alpinen Faltenpakete gelangt.
Die zahlreichen Erdstöße im Mittelwallis in den Jahren 1946 bis 1950
benützte er zu Herdbestimmungen mit Hilfe eines im Epizentralgebiet
installierten transportablen Seismographen. Für Fernbeben installierte
er in der Erdbebenwarte Zürich den gemeinsam mit A. Kreis konstruierten

1000-kg-Vertikalseismographen. Regelmäßig stellte er die in der
Schweiz gespürten und die an den schweizerischen Erdbebenwarten
registrierten Erdbeben in den Jahresberichten des Schweizerischen Erdbebendienstes

zusammen und schloß auch eine in der Katalogisierung, der
schweizerischen Erdbeben noch bestehende Lücke durch Bearbeitung der
Erdbeben der Jahre 1856 bis 1879. Die Erdbebenkataloge benützte er als
Unterlage zur Herstellung einer Karte der Erdbebenherde der Schweiz
und zu interessanten Untersuchungen über den Zusammenhang zwischen
der geographischen Verteilung der Herde im Alpengebiet und den Grundzügen

der alpinen Tektonik, wie sie sich im horizontalen und vertikalen
Verlauf der Alpenachse, im tertiären Vulkanismus und im Auftreten von
Thermalquellen äußert. Als bedeutende Leistung darf die statistische
Behandlung der zeitlichen Verteilung von Erdbeben und von meteorologischen

Erscheinungen taxiert werden. Die Schwierigkeit der Erdbebenstatistik

beruht auf der Behandlung der Nachstöße, die nach größeren
Beben auftreten und daher nicht als unabhängige Ereignisse betrachtet
werden können. Ernst Wanner hat dafür mit Erfolg den von G. Polya und
F. Eggenberger behandelten Begriff der Wahrscheinlichkeitsansteckung
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verwendet. Aus der Betreuung der erdmagnetischen Variometerstation
ergab sich die zusammen mit P. L. Mercanton mustergültig durchgeführte
Vermessung der magnetischen Anomalie im Jorat bei Lausanne. Eine
Reihe von Publikationen über verschiedene Fragen aus der Erdbebenkunde

und Meteorologie, wie z.B. die Beanspruchung von Bauwerken
durch Erdbeben, Wirbelstürme, Hagel usw., wendet sich an weitere Kreise
von Interessenten. In den internationalen Kreisen der Geophysik,
insbesondere in der Internationalen Assoziation für Seismologie und Physik
des Erdinnern, war Ernst Wanner bekannt und sehr geschätzt. Er war
Vizepräsident der Assoziation. Er war auch der Vertreter der Schweiz in
der Europäischen Seismologischen Kommission und Präsident des Schweizer

Komitees der Internationalen Union für Geodäsie und Geophysik.
Seinen Neigungen entsprechend, hätte Ernst Wanner gerne mehr

Zeit auf die Bearbeitung wissenschaftlicher Probleme statt auf
Verwaltungstätigkeit angewendet, und sicherlich hätte er dies mit großem Erfolg
getan. Er brachte jedoch seine Neigungen dem zum Opfer, was er als seine

dringliche Pflicht gegenüber seinen Mitmenschen empfand. Mit größter
Hochachtung gedenken wir dessen. Mit Ernst Wanner ist ein Mann von
geradem Charakter dahingegangen, dem wir in tiefer Dankbarkeit für alle
die menschliche Güte und getreue Freundschaft, die er uns zeit seines
Lebens geschenkt hat, verbunden bleiben. F. Gaßmann
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